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Verkehrsplanerische Sofort-
massnahmen Schaan-Vaduz 
Votum des Landtags-Abgeordneten Hilmar Ospelt zur Verkehrsmisere 
»Wir wissen es alle. Die Würfel 
sind gefallen! — Das Ergebnis war 
klar und unmissverständUcb. Auf­
grund der Ablehnung der Umfah-
rungsstrasse ist die Situation aber, 
wie oft geschildert — vorab für 
Schaan und Vaduz unhaltbar ge­
blieben. Die Tatsache, dass auch 
diese beiden Gemeinden die Um-
fahrungsstrasse abgelehnt haben, 
erweckt den Eindruck, dass der 
jetzige Zustand offensichtlich er­
träglich, zumutbar, um nicht zu sa­
gen erwünscht ist . . .  » 

Mit diesen Worten leitete der 
Vaduzer Bürgermeister und FBP-
Abgeordnete Hilmar O s p e l t  
sein vor dem Landtag am vergan­
genen Donnerstag gehaltenes 
Votum zur Ortsumfahrungsstrasse 
Schaan-Vaduz ein, und unterstrich 
die Bedeutung nach der Suche nach 
neuen Lösungsmöglichkeiten, um 
die Verkehrsmisere im Ballungs­
zentrum Vaduz-Schaan einigermas-
sen einzudämmen. Der Vaduzer 
Bürgermeister wartete vor dem 
Landtag mit konkreten Massnah­

men auf. Lesen Sie nachstehend die 
weiteren Ausführungen des Abge­
ordneten Ospelt zum Thema «Um-
fahrungsstrasse»: 

«Dieser Sachlage ist Rechnung zu 
tragen. Der demokratische Volks­
entscheid ist zu achten und zu, be­
achten. Trotzdem sehe ich mich 
veranlasst, zumindest soweit es 
Vaduz und seine Verkehrsmisere — 
der nächste Sommer findet sicher 
wieder statt — anbetrifft, das Mög­
liche zur Entlastung vom Verkehr 
und dessen Auswirkungen in die 
Wege zu leiten. Es werden sich, 
davon bin ich überzeugt, verkehrs-
planerische Soförtmassnahmen auf­
drängen. Dies scheint mir verpflich­
tend vor allem im Hinblick auf 
unsere älteren Mitmenschen und 
die Kinder. Deren Verkehrssicher­
heit steht im besonderen Masse auf 
dem Spiel, deren Leben ist ver­

mehrt gefährdet, in 'Schaan wie in 
Vaduz. 

Nun wird jedoch weder Schaan 
noch Vaduz allein iii der Lage und 
teilweise auch nicht berechtigt sein, 
diesen Forderungen nachzukom­
men. Eine Koo)?dip$tjon und Koope­
ration zwischen dem Land und den 
meistbetroffenen Gemeinden 
Schaan und Vaduz drängt sich in 
dieser Angelegenheit zwingend auf. 

Denn nach dem unmissverständli-
chen negativen' 'Volksentscheid soll 
der Verkehr weiterhin in Längs­
richtung der Gemeinden also auf 
der Landstrasse, derj landeseigenen 
Hauptstrasse, erfolget- Die Gemein­
den dürfen und köjnnen aus ver­
schiedenen rechtlichen und finan­
ziellen Gründen hier aber keine 
baulichen und verkehrstechnischen 
Vorkehrungen treffen, ohne dass 
die Regierung ihren Segen dazu gibt 

Recht und 
Wirtschaft 
Eine Publikation der VPB 
Dieser Tage ist die Broschü­
re «Liechtenstein — Grundzü­
ge  über Recht und Wirt­
schaft», welche von der Ver-
waltungs- und Privatbank in 
Vaduz herausgegeben wird 
und dort auch gratis bezogen 
werden kann, in ihrer dritten 
Auflage erschienen. Die Pu­
blikation, welche auf rund 60 
Seiten über Bankwesen, In­
dustrie, Handel und Gewer­
be, Fremdenverkehr, Staats­
haushalt und Besteuerung 
von Sitzuntemehmungen in 
unserem Lande informiert, 
wurde aufgrund der Entwick­
lung in den letzten zehn Jah­
ren neu bearbeitet. Dem Le­
ser, vor allem Interessenten 
aus dem Ausland, bietet die­
s e  Publikation einen informa­
tiven Ueberblick über recht-
lich'e und wirtschaftliche Be­
lange unseres Landes. 

« Rheinberger 
am Radio» 
Das Schweizerische Radio 
bringt heute Mittwoch um 
12.00 Uhr, im 2. Programm im 
Rahmen der Sendung «Musik 
am Mittag» u. a. eine Sonate 
von Josef R h e i n b e r g e r  
in es-moli, op. 105 a für Kla­
rinette und Klavier-. 

T ürkenausziehen 
Konkordia Mauren lässt alten Brauch aufleben 
TUrkenausziehen: ein alter Brauch, 
aus dem bäuerlichen Leben unserer 
Väter und Grossväter, durch die ge­
waltige Industrialisierung Liechten­
steins in den letzten 20 Jahren fast 
völlig in Vergessenheit geraten und 
dennoch für viele der älteren in be­
ster Erinnerung. 

Der Musikverein Konkordia Mau­
ren veranstaltete am letzten Freitag 
einen Türkenausziehabend, der zu 
einem vollen Erfolg wurde. Viele 

junge Bürger und Bürgerinnen iern-
ten diesen alten;.; und .; Schönen 
Brauch zum ersten Mal; kennen 'und 
waren begeistert daVori.; • In; • den 
Maurer Musikkreisen ist'man infol­
ge des durchschlagenden Erfolges 
der einhelligen Meinung: Nächstes 
Jahr wird wieder Türken ange­
pflanzt und ausgezogen. Lesen Sie 
im Innern des Blattes einen von 
Reallehrer Arthur Jehle verfassten 
Bericht über das «Tüörka-n-
uszüha». (Bild: F.J. Meier) 

Aufgrund folgender Ausgangs­
thesen stelle ich mir folgende Mass­
nahmen vor: 
1. Ausgangsthesen 
Der Verkehr in Gemeinde-Längs­
richtung soll auf der Hauptstrasse 
konzentriert werden. Andere alter­
native Verbindungen zwischen 
Wohngebiet und Rhein sollen aus 
verschiedenen Gründen nicht reali­
siert werden: 
% Der Bau einer provisorischen 
Umfahrung auf dem Trasse der Um-
fahrungsstrasse ist nicht aktuell, da 
auch Schaan und Vaduz abgelehnt 
haben. 
% Durch die Bereitstellung einer 
Längsverbindung östlich oder west­
lich des Binnenkanals würde eine 
«kleine Umfahrung» in Siedlungs­
nähe präjudiziert. 

Deshalb sollen entlang der 
Hauptstrasse Massnahmen ergriffen 
werden, die die Verkehrssicherheit 
erhöhen und den Verkehrsfluss be­
ruhigen. 
2. Massnahmen 

für den Autoverkehr 
Schliessung der Schleichwege und 
Umfahrungsmöglichkeiten durch 
das Siedlungs- und Erholungsgebiet 
durch verkehrspolizeiliche Mass­
nahmen. Kurzfristig sind in Vaduz 
drei Stellen zu sanieren, die aber 
auch mit grösseren Kosten verbun­
den sind: 
# Aeulestrasse: 
Ausbau auf drei Spuren. Auswei­
tung und Verbesserung der Kreu­
zungen beim Adler und bei der 
Linde. 
• Städtle 
Aufhebung der Längsparkierung 
und bessere Gestaltung der Fuss­
gängerführung. 
e Zufahrt zur neuen Rheinbrücke 
Die Realisierung vorantreiben. 

Des weiteren sollen entlang der 
ganzen Hauptstrasse die Ausfahr­
ten der privaten Abstellplätze auf 
die Sicherheit und Uebersichtlich-
keit überprüft werden. 

3. Massnahmen 
für den Radfahrverkehr 

In Gemeinde-Längsrichtung ist ein 
Radfahrweg durchgehend zu reali­
sieren. (Entlastung der Hauptstras­
se, Sicherheit der Schulkinder.) 
4. Massnahmen für die Fussgänger 
In Gemeinde-Längsrichtung sind 
durchgehende Fussweg-Achsen zu 
signalisieren und eventuell feh­
lende Zwischenstücke zu ergänzen. 
Im besonderen ist bei der Loch­
gasse die geplante Fussgänger­
unterführung voranzutreiben und 
sind entlang der Hauptstrasse bei 
den Einmündungen Fussgänger­
streifen anzubringen. Im Kernbe­
reich sind die Fussgänger evtl. 
durch Lichtsignale zu schützen. 

Diese und verschiedene zusätzli­
che kleinere Massnahmen müssen 
im einzelnen abgeklärt werden. Ich 
würde es sehr begrüssen, wenn die 
Regierung ebenfalls kurzfristig mit 
einem entsprechenden Massnah-
menkatalog aufwarten könnte und 
ein gezieltes gemeinsames Vor­
gehen bald in die Wege geleitet 
würde. 

Allein schon die Vorstellung, 
dass die Städtlestrasse ab 1978/79 
aus kanalisationstechnischen und 
anderen baulichen Gründen voll­
ständig gesperrt werden muss, zielt 
sicherlich in Richtung baldiger, not­
wendiger Massnahmen.» 

Kontakt­
pflege 
Schweizer + Liechtensteiner 
Beamten-Verbände 
Gäste unserer Regierung 
Im Jahre 1966 wurde auf Ini­
tiative vom damaligen Präsi­
denten d e s  Liechtensteini­
schen Beamtenverbandes 
(LBV), Herrn Felix Hassler in 
Zusammenarbeit mit Redak­
tor A. Tschabold, Vorstands­
mitglied d e s  Zentralverban­
des  des Staats- und Gemein­
depersonals der  Schweiz, 
eine Vereinbarung abge­
schlossen, die am 15. Juli 
1966 in Vaduz anlässlich der 
Vollversammlung mit grosser 
Mehrheit angenommen wur-
deV'Aus Anfass des  10jähri-
gen Bes,tehens dieser Verein­
barung hat der Liechtenstei­
ner. ' Beamtenverband die 
Führungsspitze des ZV zu 
einem zweitägigen Besuch 
nach Vaduz eingeladen. 
Im Mittelpunkt dieses Besu­
ches  steht ein Empfang bei 
der Fürstlichen Regierung, 
der morgen Donnerstag um 

. 11.00 Uhr stattfindet und an 
dem die Herren F. Nobs (Prä­
sident des  ZS), Redaktor A. 
Tschabold und Kassier 
W. Küffer sowie Karl Nä-
scher, Präsident des  Liech­
tensteiner Beamtenverban­
des  teilnehmen werden. 
Die zitierte Vereinbarung 
zwischen dem ZV des  Staats­
und Gemeindepersonals der 
Schweiz und dem Liechten­
steiner Beamtenverband re­
gelt die Zusammenarbeit und 
Zielsetzung der  beiden be­
freundeten Verbände, die 
seit Jahren enge  Kontakte 
zueinander pflegen. 

v._ J 
Kwete (uMßt 

Schärfere Töne anschlagen! 
Seit ein paar Wochen schiesst sich 
das Vaterland auf die FBP und be­
sonders auf den Regierungschef ein. 
Das Volksblatt ist immer noch ru­
hig und fährt in der üblichen Be­
richterstattung fort. Sieht die Re­
daktion des Volksblattes denn 
nicht, dass die VU in der Zeitung 
den Wahlkampf eröffnet hat? — Ihr 
müsst in scharfem Ton erwidern, 
sonst meinen Leser noch, das 
Vaterland hätte mit seiner agressi-
ven Schreiberei recht! — Wie es in 
den Wald hineintönt, muss es zu­
rücktönen. (B. G.) 
Anmerkung der Redaktion: 
Lieber Einsender, 
Leider sind wir gar nicht Ihrer Mei­
nung. Die FBP hat vor den letzten Wah­
len dem politischen Gegner ein Fair-
ness-Angebot unterbreitet und sich 
auch daran gehalten. Auch wir als Zei­
tung fühlen uns daran gebunden. Wir 
werden alles daran setzen, nicht auf 
das Niveau von Verdächtigungen, ano­
nymen Verleumdungen und persönli­
chen Verunglimpfungen herabzustei­
gen. Einer notwendigen Kontroverse 
mit der VU werden wir allerdings nicht 
aus dem Weg -gehen. Doch werden wir 
auch dabei sachlich bleiben. 


